
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 52=72 (1906)

Heft: 9

Rubrik: Ausland

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 72 —

Zur"Beschaffung der Gebirgsausrüstung von drei

Infanteriebrigaden ist ein Gesamtkredit von Fr. 677,000

nötig, der auf zwei Jahre zu verteilen wäre.
Mutationen. Hauptmann Louis Brechbühl,

Kommandant der Maschinengewehrschützeukompagnie 2,

Instruktor 2. Klasse der b'estungstruppen, von Thun,
in Andermatt, wird, unter Versetzung zu den zur
Verfügung des Kommandostabes der St. (jotthardtruppeu
stehenden Offizieren, zum Major der Festungstruppen
ernannt. — Zum Instruktor 1. Klasse der Kavallerie
wurde gewählt: Major Julius Beck, von und in Bern,
bisher Instruktor 2. Klasse der Kavallerie.

A n s 1 a n d.

Deutschland. Wie bereits für die Infanterie
geschehen, soll, wie die Neue Mil.-Pol. Korrespondenz
hört. auf Befehl des Kaisers demnächst auch eine

Kommission zur Neubearbeitung des

Exerzier-Reglements und der Schiess-
Vorschrift für die Feldartillerie zusammentreten.

Die Notwendigkeit erheblicher Änderungen in

den bisherigen Vorschriften für die Feldartillerie ergibt
sich aus der Einführung des Rohrrücklauf-Geschützes.

Deutschland. Mit der für den 1. April befohlenen

Ausgabe von graugrünen Uniformen an den

Stab uud zwei Kompagnien des Lehr-Infanterie-
Bataillons zu Potsdam dürften die Trageversuche
mit andersfarbigen als blauen Tuchen in das abschliessende

Stadium treten.
Frankreich. Bewaffnung. Versuche mit

Maschinengewehren. Noch immer zögert man

in Frankreich mit der Einführung von Maschinengewehren

und ist über das Stadium der Versuche nicht
hinausgekommen. Diese Versuche werden hauptsächlich
bei den von der Alpengrenze und in den Vogesen
stehenden Jägerbataillonen sowie bei den Knvallerie-
divisionen gemacht. Die Maschinengewehre der

Jägerbataillone «erden auf Maultieren befördert, während bei

den bisherigen Versuchen der Kavallerie nur fahrbare

Maschinengewehre, ähnlich wie in Deutschland, verwendet
wurden.

Nunmehr ist bekannt geworden, dass die Kavallerie

erneut Versuche aufgenommen hat, um festzustellen,

welche Art der Beförderung am zweckmässigsten sei.

Das vierrädrige Fahrzeug hat sich als unzweckmässig
erwiesen. Es handelt sich nunmehr nur noch um die

Frage, ob für die Kavallerie sich dieselbe Beförderung
auf Tragtieren empfiehlt wie bei den Jägerbataillonen,
oder ob man eine zweirädrige Karre vorziehen soll.

Zwischen diesen beiden Transportmitteln schwankt die

Entscheidung zur Zeit noch.

Auch über den Zweck der Zuteilung von Maschinengewehren

zur Kavallerie sind merkwürdigerweise die

Ansichten noch nicht völlig geklärt. Vielfach .taucht

noch immer die Ansicht auf, dass die Maschinengewehre
imstande seien, die Artillerie zu ersetzen, obwohl sie

weder in Bezug auf die Tragweite, noch auf die

Geschosswirkung hierzu imstande sind. Von anderer Seite

wird geltend gemacht, dass eine starke Zuteilung von

Maschinengewehren bis zu den einzelnen Eskadrons hinab

nur den Erfolg haben könne, die Eskadrons zu einer

Bedeckung dieser Gewehre herabzudrücken. Solche

Übertreibungen könnten nur von denen ausgehen, die die

hauptsächliche Kampfweise der Kavallerie in Zukunft nur

im Gefecht zu Fuss erblicken.
Man sieht, die Frage der Transportweise wie der

Verwendung der Maschinengewehre ist in Frankreich noch

immer wenig geklärt, und man ist augenscheinlich noch

weit von der Einführung entfernt. (Intern. Revue.)

Frankreich. Der Kriegsminister ersucht die
Kommandierenden, unter Hinweis auf die Bestimmungen, dafür
zu sorgen, dass die zahlreichen, unter Umgehung des

Dienstweges direkt an ihn gerichteten Reklamationen
und Gesuche um Bewilligung von Audienzen ein Ende
nehmen. (Mil.-Wbl.)

England. Eine wirkliche Neuerung in der Ausrüstung,
die auf Erleichterung und bequemeres Tragen des

Gewehres abzielt, wird gegenwärtig im Lager von Alder-
shott von einem Zug Infanterie praktisch erprobt. Das

bisherige Lederzeug, Koppel- und Tragriemen des

Gepäcks, sowie die Patronentasche ist dabei aus starkem,
mit dickem Baumwollgarn hergestellten Gewebe

angefertigt. Der Tragriemen wird nicht von vorn, sondern
auch auf dem Rücken in der bekannten Weise in das

Koppel eingehakt. Auf dem Rücken wird flach gegen
die Schulterblätter anliegend an diese Tragbänder der
Hantel und darunter das Kochgeschirr befestigt. Das

Gewebe, aus dem auch die drei Patronentaschen hergestellt
sind, wird in besonderer Weise wasserdicht gemacht,
so dass es angeblich jeder Witterung trotzen soll. Zwei
dieser Taschen werden vorn, die dritte auf dem Rücken
am Koppel angehäugt. Jede Patronentasche hat drei
besondere Abteilungstaschen, jede für drei Rahmen mit
fünf Patronen. Aussei* diesen 135 Patronen trägt im
Kriege der Mann indessen noch ein Patronenbandelier
mit 50 Patronen, die in zehn weitern Rahmen in
ebensoviel Taschen eingeknöpft sind, so dass also die

vollständige Muuitionsausrüstung für den Infanteristen sich
auf 185 Patrouen beläuft. Zur Ergänzung der Munition
im Gefecht werden aus ähnlichem, aber viel leichterem
Stoff gefertigte sogenannte Notbandeliere nachgeführt,
die in den von Maultieren getragenen und in Munitionswagen

gefahrenen leichten Kisten knapp und handgerecht

verpackt werden. Die Mannschaften, die zur
Ergänzung der Munition in der Feuerlinie bestimmt sind,
hängen eine ganze Anzahl dieser Bandeliere um und
kriechen damit au die Feuerlioie mit weniger Gefahr
heran, als wenn sie Munitioussäcke heranschleppten.
Unter besonders dringenden Verhältnissen würden die
Schützen auch gleich mit einem Notbandelier zn der

übrigen Munition ins Gefecht gehen und somit über
einen Vorrat von 245 Patronen verfügen, der allerdings
eine beträchtliche Last darstellen musste. Bis zur
wirklichen Einführung dieses neuen Tragzeugs müssen

natürlich lange und erschöpfende Proben vorhergehen.
Zugunsten der neuen Einrichtung wird, abgesehen von
der Leichtigkeit und Bequemlichkeit, namentlich geltend
gemacht, dass sie leicht zu reinigen ist, weder Öl, Putz-
kalk noch Lack erfordert und so für den Soldaten Zeit-
und Geldersparnis bedeutet. Auch der Tornister würde
aus demselben Gewebe bestehen und jedenfalls den in
Südafrika getragenen viel verwünschten Zwilchsäcken
vorzuziehen sein. Nur zu Paradezwecken würde da«

neue Tragzeug wenig ansehnlich erscheinen.
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